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Freitag, 31. Okt. • ab 18:00 h

Halloween-Abend
Talent-Show mit Csilla & 
Friends

Csilla, Christina & Marco 
präsentieren 10 Künstler-
innen und Künstler.

Wählen Sie Ihr Lieblings-
Talent und gewinnen Sie 
einen Gutschein für das 
Café am Puls im Wert von 
100 Franken.

Das originellste Halloween- 
Kostüm gewinnt ebenfalls 
einen Gutschein von 100 
Franken.

Hohfurenstrasse 1 • Zollikerberg
www.cafeampuls.ch

Time 
18-21 h

Apéro

«Die Fachstelle kann Brücken bauen»
Seit diesem Sommer wirkt in 
Zumikon die neu geschaffene 
Fachstelle Alter und Gesund­
heit. Leiterin Brigitte Graf führt 
sie in Personalunion. Ein Ge­
spräch über ihren Start, ihre 
Vision und warum das Angebot 
auch für Junge gilt.

Aline Sloksnath

Brigitte Graf, seit rund drei Mona-
ten führen Sie in Zumikon die 
neue Fachstelle Alter und Gesund-
heit. Wie war Ihr Einstand?
Sehr gut! Ich wurde überall mit 
grosser Offenheit empfangen – so­
wohl innerhalb der Gemeindever­
waltung als auch von externen 
Fachstellen. Besonders gefreut hat 
mich, wie freundlich und interes­
siert die Zumikerinnen und Zumiker 
auf mich zugekommen sind. Dieses 
offene Willkommen hat mir den 
Einstieg sehr erleichtert.

Welche Lücken möchte die Gemein-
de mit der Fachstelle schliessen?
Die Gemeinde reagiert damit auf 
die zunehmende Komplexität, die 
das Älterwerden heute mit sich 
bringt. Viele Menschen wissen 
nicht, welche Unterstützungsange­
bote es überhaupt gibt oder wie sie 
diese in Anspruch nehmen können. 

Genau hier setzen wir an und in­
formieren, vermitteln und beglei­
ten. Ich kenne die bestehenden An­
gebote in der Region, die richtigen 
Ansprechpersonen und kann Wege 
aufzeigen, wie Hilfe organisiert 
werden kann. So ergibt sich eine 
Übersicht in einer Lebensphase, die 
oft mit vielen Fragen verbunden ist.

Die Beratung kann sowohl telefo-
nisch, im Gemeindehaus als auch 
bei den Menschen zu Hause statt-
finden – Sie machen also auch 
Hausbesuche?
Ja, mache ich. Es ist mir wichtig, 
dass die Menschen selbst entschei­

den können, wo sie sich am wohls­
ten fühlen, ob im Gemeindehaus 
oder in den eigenen vier Wänden. 
Gerade bei sensiblen oder komple­
xen Themen ist es oft hilfreich, das 
Gespräch in einer vertrauten Um­
gebung zu führen. Deshalb biete 
ich bewusst beide Möglichkeiten 
an. Für telefonische und persön­
liche Beratungen ist es ideal, vorab 
einen Termin zu vereinbaren. So 
kann ich mir genügend Zeit neh­
men und sicherstellen, dass die An­
liegen in Ruhe besprochen werden 
können. Die Beratung ist vertrau­
lich, kostenlos und ganz auf die 
individuelle Situation abgestimmt.

Was ist Ihre langfristige Vision?
Ich will erreichen, dass ältere Men­
schen in Zumikon so lange wie 
möglich selbstbestimmt leben kön­
nen, und dies gut begleitet, sozial 
eingebunden und mit der Sicherheit, 
dass Unterstützung da ist, wenn sie 
gebraucht wird. Ich wünsche mir, 
die Anlaufstelle für alle Fragen 
rund ums Älterwerden zu sein. 
Langfristig sehe ich die Fachstelle 
als Impulsgeberin für eine alters­
freundliche Gemeindeentwicklung. 
Es geht nicht nur um Beratung, son­
dern auch darum, generationenver­
bindende Strukturen zu stärken, 
Lücken im Unterstützungsangebot 
frühzeitig zu erkennen und gemein­

sam mit lokalen Partnern Lösungen 
zu entwickeln.

Gesundheit betrifft nicht nur ältere 
Menschen, sondern die ganze Ge-
sellschaft. Sind Sie auch eine An-
laufstelle für junge Zumikerinnen 
und Zumiker?
Ja, auf jeden Fall. Auch wenn der 
Schwerpunkt der Fachstelle beim 
Thema Alter liegt, ist sie grundsätz­
lich offen für alle Generationen. Ge­
sundheit ist ein Lebensthema. Ich 
bin nicht nur Ansprechperson für 
Seniorinnen und Senioren, sondern 
auch für ihre Angehörigen – seien 
dies Kinder, Enkel oder andere Be­
zugspersonen. Zudem ist es mir  
ein Anliegen, den Dialog zwischen 
den Generationen zu fördern. Eine 
altersfreundliche Gemeinde lebt 
davon, dass sich Jung und Alt be­
gegnen, voneinander lernen und 
gemeinsam Verantwortung über­
nehmen. Die Fachstelle kann dabei 
Brücken bauen.

Eine Ansprechperson für alle 
Fragen rund ums Älterwerden: 
Brigitte Graf leitet die neue Fach-
stelle Alter und Gesundheit der 
Gemeinde Zumikon. (Bild: zvg)

ANZEIGE 

Zweiter Dialogabend, drei kontroverse Themen
Diesen Mittwoch fand der  
zweite Dialogabend statt.  
Viele Fragen und Ideen  
wurden diskutiert.

Björn Reinfried

 ZOLLIKON. Die Themen des 
Abends waren die Situation an der 
Forchstrasse im Zollikerberg, das 
Beugi-Areal und das ehemalige 
Altersheim am See. Gemeindeprä­
sident Sascha Ulmann, Gemeinde­
rätin Sandra Fischer und Gemein­
deräte Patrick Dümmler und Dorian 
Selz erklärten zu jedem Traktan­
dum den aktuellen Stand der Dinge 
und ihre Haltung, bevor ein Mikro­
fon herumgereicht wurde.
Welche Geschwindigkeit soll auf der 
Forchstrasse in Zukunft gefahren 
werden? Ist die geplante Verkehrs­
insel sinnvoll oder «Blödsinn», wie 
ein Bürger unter Kopfnicken vieler 
Anwesenden monierte? Wer ist 
überhaupt zuständig und kann be­
stimmen, was genau geschehen 
soll? Die Debatte prägten zahlreiche 
Fragen, aber auch Ideen und Lö­
sungsvorschläge: Geschwindigkeit 

60 statt 80, Ausweitung der ver­
kehrsberuhigten Zone, Flüsterbelag, 
Gutachten zugunsten der Gemeinde 
durch die Verkehrspolizei.
Auch zu den Diskussionen Beugi-
Areal und ehemaliges Altersheim 
am See meldeten sich etliche 
Teilnehmende: Sollte das Gemein­
dehaus zugunsten des Oeschers  

ins Beugi ziehen? «Oder am besten 
gleich hinunter an den See in  
eine Eineinhalbzimmerwohnung», 
wie ein Kommentator sarkastisch 
einwarf.
In der nächsten Ausgabe des 
Zolliker Zumiker Boten berichten 
wir ausführlich über den zweiten 
Dialogabend.

Gemeinderat Dorian Selz erläutert das Thema «Forchstrasse». (Bild: cef)


